
UNTERSCHWANINGEN (wo) – Bürgermeister Markus Bauer begrüßte in der 

Gemeinderatssitzung zur Vorstellung der Bebauungsplanänderung Barbara Grabner 

vom Ingenieurbüro Heller.  

Die Ursprungsfassung des Bebauungsplanes, aufgeteilt in zwei Bauabschnitte, für das 

Gewerbegebiet „Im Feldlein“ wurde im 1998 rechtskräftig und wegen der geringen 

Nachfrage nach Gewerbeflächen im Jahr 2005 mit einer diesbezüglichen 

Bebauungsplanänderung auf den ersten Bauabschnitt reduziert. Mittlerweile sei der 

erste Bauabschnitt vollständig bebaut und es bestünden Erweiterungsabsichten für 

einen bestehenden Betrieb und darüber hinaus gebe es einen Interessenten für ein 

Gewerbegrundstück innerhalb des zweiten Bauabschnitts. Die nunmehrige dritte 

Änderung des Bebauungsplans beinhalte die Erschließung der Grundstücke und 

schaffe Baurecht. Die Details erläuterte die Fachfrau. So würden die textlichen 

Festsetzungen der vorhergehenden Bebauungspläne in die aktuelle Änderung 

übernommen. Insbesondere verwies die Fachplanerin auf Festsetzungen zur 

Erschließung, Eingrünung, der Gebäudehöhe, des Arten- und Naturschutzes, der 

Schaffung von Ausgleichsflächen und zu den Grundstücksgrenzen.  Insbesondere zur 

Zuwegung mit einem geplanten Wendehammer im über 13000 qm großen Areal ergab 

sich eine Aussprache. Der Gemeinderat beschloss die Billigung des vorliegenden 

Konzepts und beauftragte das beteiligte Planungsbüro die Anhörung zur Beteiligung 

der Öffentlichkeit sowie die frühzeitige Behördenbeteiligung und sonstiger Träger 

öffentlicher Belange durchzuführen. Ein weiterer Beschluss galt den 

Sanierungsmaßnahmen für den Hauptort Unterschwaningen und erhielt die 

einstimmige Zustimmung. Festgehalten wurde in diesem Zusammenhang die im 

Planentwurf nicht aufgenommenen Grundstücke im Bereich der Bahnhofstraße und 

Gunzenhäuser Straße in das Konzept einzubeziehen. Die Gemeinde 

Unterschwaningen prüft den „Altort Unterschwaningen“ förmlich als Sanierungsgebiet 

festzusetzen, um diesen zu erhalten und städtebaulich weiter zu entwickeln. 

Insbesondere sollten, erforderliche Verbesserungsmaßnahmen, wie die Sanierung 

des Schlosses, die Beseitigung von Leerständen, die Umgestaltung des öffentlichen 

Raumes in den kommenden Jahren nach Möglichkeit mit Unterstützung der 

Städtebauförderung durchgeführt werden. Weitere Inhalte des zu erstellenden 

Konzepts sind beispielsweise die Weiterentwicklung sozialer Infrastrukturen und 

Angebote zur Daseinsvorsorge sowie Maßnahmen zum Klimawandel und zur 

Energiewende. Hierzu ist es erforderlich, sogenannte Vorbereitende Untersuchungen 



(VU) durchzuführen. Die Ergebnisse der VU für das historische Zentrum von 

Unterschwaningen und einer rund 29 Hektar großen Fläche sollen unter Mitwirkung 

der beteiligten Bevölkerung, den Trägern öffentlicher Belange und zuständigen 

Behörden umgesetzt werden. Wobei ein Zeitrahmen von 15 Jahren nicht überschritten 

werden soll. Die Gemeinde wird sich an der Abfrage bezüglich der Errichtung eines 

Nahwärmenetzes für den Hauptort Unterschwaningen beteiligen. Die Kommune wäre 

bei Projektumsetzung der größte Wärmeabnehmer. Bürgermeister Bauer berichtete 

zum Breitbandausbau im Rahmen der Bundesförderung. Demnach habe die Firma 

Corwese die Markterkundung durchgeführt. Demnach seien im gesamten 

Gemeindegebiet 334 von insgesamt 341 Glasfaseradressen förderfähig. Die 

Investitionskosten belaufen sich nach Kostenschätzung der Firma auf rund 3,006 

Millionen Euro. Nach Abzug der signalisierten Förderung von bis zu 90 Prozent 

verblieb für die Gemeinde ein Eigenanteil von 300600 Euro. Die Einreichung des 

Förderantrags sei bereits erfolgt. Es werde aber erst nach dem 15. Oktober 2023 

entschieden, welche Kommune eine Förderung bekomme beziehungsweise welche 

nicht berücksichtigt werde. Die Förderbescheide würden frühestens Ende 2023 

bekanntgegeben. Die vorliegenden Zuschussanträge von örtlichen Vereinen wurden 

ausnahmslos positiv entschieden. Der TSV Unterschwaningen erhalte für die 

Rasenpflege seiner Sportanlagen 551 Euro.  Die verauslagten Materialkosten für die 

Ortseingangsschilder im Ortsteil Oberschwaningen in Höhe von 400 Euro werden den 

„Enzian“-Schützen Oberschwaningen vollständig ersetzt. Die Anschaffung eines 

Aufsitzmähers durch die Flugsportfreunde „Wilder Markgraf“ werden mit 1999,80 Euro 

unterstützt. Unter dem Tagesordnungspunkt „Sonstiges“ behandelte das Gremium die 

Bereitstellung von Wohnraum für Flüchtlinge. Die Gemeinde werde ein leerstehendes 

Wohnhaus für eine bestimmte Zeit bereitstellen. Des Weiteren sollen für die 

Anschaffung von Sitzgruppen im Umfeld der Kinderspielplätze entsprechende 

Angebote eingeholt werden. Am Mittwoch, 25. Oktober 2023 werde eine Info-

Veranstaltung im Friederike-Louise-Saal zum Mobilfunkmastbau stattfinden. 

Gemeinderat Daniel Banner beantragte die Anschaffung von Defibrillatoren für alle 

Ortsteile. In dieser Hinsicht sollen noch Sponsoren gesucht respektive über das 

Regionalbudget gefördert werden. 



Östlich der Staatsstraße 2221 soll der zweite Bauabschnitt des Gewerbegebietes „Im 

Feldlein“ erschlossen werden 

 


